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Wie einfach wird die Tarifwelt 
unterhalb des 
Deutschlandtickets?
Konzeptionelle Überlegungen und Erfahrungsberichte
Deutschlandticket, Tarife, ÖPNV, Preisgestaltung, Bahnregionalverkehr

Auch nach Einführung des Deutschlandtickets wird ein erheblicher Teil der Nachfrage im ÖPNV durch 
konventionelle Tarife abgedeckt. Für die Unternehmen besteht die Herausforderung darin, die Chancen 
einer tariflichen Vereinfachung unterhalb des Deutschlandtickets zu nutzen. Zu berücksichtigen sind 
dabei auch die Wechselwirkungen zwischen den Tarifsegmenten. Ziel muss es sein, nicht nur Vielfahrern 
mit Deutschlandticket ein einfaches Tarifsystem anzubieten, sondern allen Kundengruppen, angefangen 
von Personen, die nur sporadisch Busse und Bahnen nutzen möchten, und potenzielle Neukunden 
(= bisherige ÖPNV-/SPNV-Nicht-Nutzer) anzusprechen. Entsprechende digitale Angebote bestehen zum 
Teil bereits heute und könnten durch eine Digitalisierungs-Offensive einen dringend notwendigen Akzep-
tanzgewinn mit sich bringen.

Andreas Krämer 

Ab dem 1. Mai 2023 ist das 
Deutschlandticket als monatlich 
kündbares Abonnement im 
Markt. Es ist an eine Person ge-

bunden und kann nicht an andere Nutzer 
weitergereicht werden, es kann auch 
schriftlich in den Kundenzentren und auf 
diversen Mobilitäts-Apps bestellt werden 
und ist auf dem Handy oder per Chipkarte 
nutzbar. Mit einem Preis von 49 EUR pro 
Monat erhält Deutschland nicht nur einen 
abgesenkten, eineitlichen „Preisdeckel“ im 
ÖPNV, sondern auch die Möglichkeit zu ei-
nem bundesweiten Zugang zum ÖPNV so-
wie zum SPNV. Der erhöhte Ticketpreis 
wird dazu führen, dass das Deutschland
ticket weniger Gelegenheitskunden mobili-
siert als das 9-Euro-Ticket. Dieses wurde 
etwa 52 Mio. Mal verkauft (etwa 10 Mio. 
Abo-Kunden erhielten das Ticket automa-
tisch). Umgerechnet 38 Mio. Personen ha-
ben das 9-Euro-Ticket zumindest während 
eines Monats besessen. Die Ticket-Käufer 
kommen damit auf einen Anteil von 73 % an 
allen Ticket-Besitzern [1].

Der tarifliche „Spielraum“ unterhalb 
des Deutschlandtickets
Einer Kalkulationsgrundlage des VDV zu-
folge [2], werden 11,3 Mio. bestehende ÖP-
NV-Abos annahmegemäß in das Deutsch-
landticket migrieren (= 80 %); 2,8 Mio. Kun-
den behalten weiterhin ihr ÖPNV-Abonne-

ment (= 20 %). Als sogenannte (Abo-)
Neueinsteiger werden 5,6 Mio. Personen 
erwartet, so dass sich knapp 17 Mio. Besitzer 
des Deutschlandtickets errechnen (in die-
sem Fall liegt der Abo-Neukunden-Anteil 
bei 33 %). Alleine diese Kennziffern verdeut-
lichen, dass der Absatz, aber auch die Verla-
gerungseffekte und Klimawirkungen deut-
lich hinter dem 9-Euro-Ticket zurückblei-
ben müssen. Verlagerungen der Nachfrage 
vom PKW zu Bussen und Bahnen sind beim 
9-Euro-Ticket vor allem im Segment bishe-
riger Gelegenheitskunden messbar gewe-
sen [3].

Trotzdem wird das Deutschlandticket 
die ÖPNV-Nutzung in Deutschland in den 
kommenden Jahren maßgeblich beeinflus-
sen. Obwohl kritisiert wurde, der Preis von 
monatlich 49 EUR sei für größere Schich-
ten der Gesellschaft zu teuer [4], das Ticket 
sei eine Fehlinvestition, weil gerade in länd-
lichen Regionen Investitionen für einen 
Netzausbau erforderlich seien (die jetzt 
fehlten [5]) oder das Ziel einer Tarifverein-
fachung sei aufgrund von Sonderlösungen 
gar nicht erreichbar [6], verfügt das 
Deutschlandticket über das Potenzial, den 
ÖPNV stark zu verändern und insbesondere 
die Tariflandschaft deutlich zu vereinfa-
chen. Vor diesem Hintergrund ist danach zu 
fragen, welcher Teil der Gesamtnachfrage 
durch das Deutschlandticket abgedeckt 
werden kann, wie die Wechselwirkungen 

zwischen Deutschlandticket und weiter be-
stehenden Tarifelementen aussehen und 
wie das Tarifgefüge unterhalb des Deutsch-
landtickets insgesamt zu vereinfachen ist.

Die Attraktivität des Deutschland­
tickets
Teilweise entsteht der Eindruck, dass das 
Deutschlandticket fast totgeredet wurde, 
bevor es im Markt gestartet ist. Wissen-
schaftler wurden zitiert, die davon ausge-
hen, nur gut jeder zehnte ehemalige 9-Eu-
ro-Ticket-Besitzer wäre bereit, das Monats-
abo zu 49 EUR zu kaufen (das entspräche 
nur etwa 4 Mio. Personen). Oder es stehen 
Befragungsergebnisse im Raum, nach de-
nen 15 % der Befragten beabsichtigen, das 
Ticket regelmäßig zu kaufen und zu nutzen 
(also 10 bis 11 Mio. Menschen) [4]. Eigene 
Befragungsergebnisse wie die der Studien-
reihen Pricing Lab und OpinionTRAIN 
deuten unabhängig von einer bekundeten 
Kaufbereitschaft darauf hin, dass die Mobi-
litätsstrukturen in Deutschland auf ein hö-
heres Absatzpotenzial schließen lassen. Die 
Attraktivität des Deutschlandtickets ergibt 
sich über die beiden Achsen Mobilität im 
ÖPNV (Nahbereich) und der Nutzung der 
Bahn im Regionalverkehr (Bild 1). 

Alleine 16 % der Bevölkerung (18+ Jahre) 
nutzen Busse und Bahnen am Wohnort 
mindestens an zwei Tagen pro Woche und 
unternehmen gleichzeitig mindestens eine 
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Reise pro Monat mit der Bahn (> 50 km ein-
fache Strecke). Erhöht ist der korrespondie-
rende Anteil in größeren Städten (500.000+ 
Einwohner), bei jüngeren Menschen 
(< 30 Jahre) oder Besitzern einer BahnCard. 
Aber nicht nur in diesem Fall lohnt sich der 
Kauf des Deutschlandtickets. Selbst bei spo-
radischer Nutzung des Bahnregionalver-
kehrs werden Ausgaben von 49 EUR leicht 
überschritten. Der Preis für das Quer-
durchs-Land-Ticket liegt bei 44 EUR (pro 
Tag, Einzelreisende), beim BayernTicket 
sind es 27 EUR . Bei Rückreise an einem an-
deren Tag als dem der Hinfahrt ist das 
Deutschlandticket die bessere Alternative 
für den Kunden. Allerdings können Fest-
preise unter verhaltenswissenschaftlichen 
Gesichtspunkten auch als Anker (oder auch 
als „Decoy“) fungieren, die das Deutsch-
landticket attraktiver erscheinen lassen und 
bei der Migration unterstützen [7].

Zusätzlich sind latente Nachfragepoten-
ziale bei Nicht- oder Gelegenheitsnutzern 
(ÖPNV, Schienenpersonenverkehr) zu be-
rücksichtigen. Erschließbar sind diese zwar 
nur zum Teil über den Faktor Preis ( jeweils 
unter den Top-3-Gründen bei den Nut-
zungsbarrieren, [8, 9]), trotzdem ergeben 
sich signifikante Nachfragepotenziale. Das 
bedeutet: Absatzchancen bestehen auch bei 
Mobilitätssegmenten, die bisher weder die 
Bahn im Regionalverkehr noch Busse und 
Bahnen am Wohnort genutzt haben [10]. 
Eine Rolle dabei spielen könnte die Planbar-
keit des Deutschlandtickets für die nächsten 
24 Monate (im Unterschied zum Vorgänger
angebot 9-Euro-Ticket).

Wechselwirkungen: Deutschlandti­
cket und bestehende Tarifelemente
Das Deutschlandticket wird den Großteil 
der bestehenden Zeitkarten im ÖPNV subs-

tituieren (50 bis 80 %). Regional sind Unter-
schiede zu erwarten, die u. a. vom bisheri-
gen Preisniveau, der Zeitkartenstruktur 
und dem Umfang von Zusatzleistungen ab-
hängen (Bild 2). Damit werden die Stamm-
kunden des Deutschlandtickets in erster Li-
nie gespeist durch bisherige ÖPNV-Vielfah-
rer. Allerdings sind dabei zwei Teilgruppen 
genauer zu beleuchten: Nutzer von Semes-
tertickets und Jobtickets (beide zusammen 
decken etwa 40 % der ÖPNV-Abo-Kunden 
ab [11]). 

Die Integration von Semestertickets in das 
Deutschlandticket 
Bei Semestertickets handelt es sich in der 
Regel um Solidarmodelle, bei denen die stu-
dentische Vertretung mit den lokalen Ver-
kehrsverbünden oder Aufgabenträgern ei-
nen günstigen Abnahmepreis verhandeln, 
der dann einen Teilbetrag des Semesterbei-
trags darstellt und allen Studierenden den 
Zugang zu Bussen und Bahnen ermöglicht. 
In einer Erhebung aus dem Jahr 2021 wird 
die Preisspanne für das Semesterticket an 
den größten Hochschulen in Deutschland 
auf 65 EUR bis 230 EUR beziffert, wobei al-
lerdings auch unterschiedliche Leistungen 
enthalten sind. Bei einem Durchschnitts-
preis von 177 EUR errechnet sich ein Mo-
natsbetrag von weniger als 30 EUR [12]. Um 
das Semesterticket und das Deutschlandti-
cket zu verzahnen, wird seit Frühjahr 2023 
zunehmend diskutiert, Studierenden ein 
Upgrade in das Deutschlandticket anzubie-
ten. Liegt der Preis des Semestertickets bei 
z. B. 30 EUR monatlich, bekommen Studie-
rende gegen Zahlung eines Aufpreises von 
monatlich 19 EUR Zugang zum bundesweit 
gültigen Deutschlandticket. Bayern schlägt 
einen anderen Weg ein. Ministerpräsident 
Söder kündigte eine preisreduzierte Varian-

te zu 29 EUR pro Monat ab Wintersemester 
2023 für Bayerns Schüler, Studierende und 
Azubis an [13]. Er greift damit einen Vor-
schlag studentischer Dachorganisationen 
auf, die im Nov. 2022 ein „bundesweites Bil-
dungsticket“ zum Preis von monatlich 
29 EUR gefordert hatten [14].

Jobtickets innerhalb des Deutschlandtickets 
Auf der Webseite der Bundesregierung wird 
das zukünftige Jobticket-Modell im Zusam-
menhang mit dem Deutschlandticket Ende 
Januar 2023 wie folgt beschrieben [15]: „Un-
ternehmen sollen die Möglichkeit erhalten, 
ihren Beschäftigten das Deutschlandticket 
als Jobticket bereitzustellen. Wenn sie dabei 
einen Abschlag von mindestens 25 Prozent 
gewähren, geben Bund und Länder einen 
weiteren Abschlag von fünf Prozent dazu. 
Beschäftigte könnten das Ticket auf diese 
Weise für mindestens 30 Prozent weniger 
beziehen.“ Konkret bedeutet dies, dass das 
Deutschlandticket für viele Beschäftigte 
zum monatlichen Preis von etwa 34 EUR 
oder weniger verfügbar sein wird (49 EUR 
abzüglich 12,25 EUR Arbeitgeberzuschuss, 
abzüglich 2,45 EUR staatliche Förderung), 
also 30 % vergünstigt angeboten werden 
kann. Die Ausrichtung der Unternehmen ist 
vor Marktstart des Deutschlandtickets of-
fensichtlich sehr fragmentiert. Einige Un-
ternehmen orientieren sich am Preis von 
34,30 EUR (das Unternehmen Bayer will 
diesen Preis allen Beschäftigten anbieten, 
Mitarbeiter der Post sollen das Deutsch-
landticket für 15 EUR monatlich buchen 
können, während die Telekom erklärt, sie 
würde ein solches Ticket nicht weiter sub-
ventionieren [16]).

Maßnahmen der Verkehrsunternehmen zur 
Vereinfachung des Tarifportfolios 
Einige Verkehrsverbünde haben bereits vor 
Marktstart des Deutschlandtickets ihr Ta-
rifportfolio vereinfacht, andere warten ab. 
Der Hamburger Verkehrsverbund (hvv) hat 
bereits zum 1. Mai 2023 das Angebot an 
Zeitkarten stark reduziert. Neben der Wo-
chenkarte hvv Gesamtnetz zu 29 EUR und 
dem Deutschlandticket zu 49 EUR wird 
eine Monatskarte hvv Gesamtnetz zum 
Preis von 69 EUR angeboten [17]. 

Andere Maßnahmen sind darauf ausge-
richtet, optionale Zusatzleistungen zum 
Deutschlandticket buchbar zu machen 
(Bild 2). Beispielsweise sollen zum 1. Juli in 
ganz Nordrhein-Westfalen gültige Zusatzti-
ckets (als monatlich kündbares Abonne-
ment) für die 1. Klasse-Nutzung (69 EUR 
pro Monat) und Fahrradmitnahme (39 EUR 
pro Monat) eingeführt werden [18]. Ein an-
deres Beispiel ist die Stadt Leipzig, die Kun-
den mit Deutschlandticket zwei optionale 

Nutzung und Erwägung des ÖPNV1)1

44%
22%

34%

ÖPNV 
genutzt

1) Wenn Sie einmal an die letzten 4 Wochen denken: Wie oft fahren Sie in einer normalen Woche durchschnittlich mit den Bussen und Bahnen Ihres 
Verkehrsverbundes an Ihrem Wohnort? Und: Wie oft haben Sie in den letzten 3 Monaten überlegt, Busse und Bahnen in Ihrer Stadt zu nutzen und 
haben dann doch etwas Anderes genutzt?

2) Gab es in den letzten 12 Monaten Situationen, bei den Sie die Nutzung der Bahn (50+ km) erwogen, aber diese letztendlich nicht genutzt haben? 

ÖPNV nicht genutzt 
und kein ÖPNV-
Fahrtenpotenzial

Nutzung und Erwägung der Bahn2)

Nicht genutzt, 
aber die Bahn 
kommt grund-
sätzlich für mich 
in Frage

Nein, die Bahn kommt 
grundsätzlich für mich 
nicht in Frage

Nichtnutzungsgründe: 
Der Faktor Preis („zu teuer“) 
ist unter den Top-3-Gründen, 
39 %; Top-Aspekt ist „Geringe 
Mobilität am Zielort / Startort“
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ÖPNV-Fahrtenpotenzial oder 
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in den letzten 
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Nichtnutzungsgründe: 
Der Faktor Preis („zu teuer“) 
ist unter den Top-3-Gründen, 
22 %; Top-Aspekt ist „Angebot / 
Fahrplan“

Mobilitätssegmente*

* Basis: Mobilität vor dem 9-Euro-Ticket (2022)

Bild 1: Nutzung und Erwägung von ÖPNV und Bahn (> 50 km) 
� Alle Abbildungen: exeo Strategic Consulting AG

https://www.fzs.de/2022/11/01/nicht-den-anschluss-verpassen-studierende-fordern-bundesweites-29e-bildungsticket-jetzt/
https://www.fzs.de/2022/11/01/nicht-den-anschluss-verpassen-studierende-fordern-bundesweites-29e-bildungsticket-jetzt/
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Bausteine anbietet (Mitnahme Kinder zu 
1,50 EUR und Mitnahme Erwachsene zu 
4,60 EUR monatlich [19]). In den Verbün-
den bodo, naldo und VVS werden als 
Zusatzleistung Übertragbarkeit und Mit-
nahmemöglichkeiten im Verbundgebiet 
(9,90 EUR pro Monat) angeboten [20]. Der 
Eindruck: alles andere als Einheitlichkeit.

Tarifangebote unterhalb des 
Deutschlandtickets 
Durch die Tarifreform ab 1. Mai 2023 müs-
sen sämtliche Tarife auf den Prüfstand ge-
stellt werden. Um auf veränderte Mobili-
tätsbedürfnisse durch die Corona-Krise zu 
reagieren, hatten sich die Verkehrsunter-
nehmen bei tariflichen Ansatzpunkten im 
Wesentlichen auf zwei Modelle für ÖPNV-
Gelegenheitsnutzer fokussiert: Einerseits 
auf zweistufige Tarife [21], andererseits auf 
Fahrten- oder Tageskarten-Kontingente 
[22]. 

Neue Ticketangebote als Konsequenz 
veränderter Mobilitätsbedürfnisse der 
Kunden 
So bieten z. B. die Leipziger Verkehrsbetrie-
be mit „ABO Flex“ einen Rabatt von ca. 50 % 
auf Einzelfahrten für eine Grundgebühr 
von 6,90 EUR/Monat an (Break-even: 
13,80 EUR). Der RMV hat Anfang 2023 den 
RMV-SparPass eingeführt, der Kunden 25 % 
Rabatt auf Kurzstrecken-, Einzel- und Ta-
geskarten pro Monat für das gesamte RMV-
Gebiet gewährt und 10 EUR im Monat 
(ohne Abonnement) kostet [23]. Der Break-
even beläuft sich auf 40 EUR Ticketausga-
ben (in diesem Fall ist der Kunde mit und 
ohne RMV-SparPass finanziell gleichge-
stellt). Für nur 9 EUR mehr bietet das 
Deutschlandticket bundesweite, unbe-
schränkte Nahverkehrsmobilität. 

Gefordert wurden außerdem sogenannte 
„Homeoffice-Tickets“, bei denen Kunden 
z. B. acht, zehn oder zwölf Nutzungstage im 
Paket (30 Tage gültig bzw. pro Monat) ange-
boten werden. Eingeführt wurden derartige 
Tarifangebote u. a. vom hvv und dem Ver-
kehrsverbund Stuttgart [24]. 

Erfahrungen des hvv mit digitalen Tageskar-
ten-Paketen 
Im hvv wurde vom 20. Oktober 2021 bis 
zum 17. April 2022 eine 10er-Tageskarte 
(nutzbar bis zum 16. Mai 2022) als digitaler 
Tarif angeboten, die beispielsweise für den 
Tarifbereich AB (Hamburg) zum Preis von 
59 EUR und damit zu einem ermäßigten 
Preis gegenüber der Tageskarte (8,40 EUR) 
verfügbar war. Zur Orientierung: Der Ab-
satzerfolg war relativ bescheiden. So wur-
den im Aktionszeitraum von Oktober 2021 
bis April 2022 in Summe knapp über 7.200 

Karten verkauft – im Vergleich zu 130.000 
verlorenen Stammkunden durch die Coro-
na-Krise eine sehr geringe Zahl. Basierend 
auf den Ergebnissen einer Controlling-Stu-
die wurde das Angebot in eine 5er-Tageskar-
te zum Preis ab 29,50 EUR überführt (un-
veränderte Gültigkeit von 30 Tagen) und ab 
September 2022 verkauft sowie durch einen 
vergleichbaren Untersuchungsansatz über-
prüft. Die Anzahl der Ticketverkäufe lag be-
reits in der ersten Verkaufswoche fast sie-
benmal höher als beim Vorgängerangebot – 
ein Indikator, dass das veränderte Angebot 
damit viel besser den Bedarf im Mobilitäts-
markt traf [25]. Das wird auch deutlich an-
hand der weiteren Absatzzahlen (Bild 3). Al-
lerdings ergibt sich mit Blick auf die Zeit ab 
dem 1. Mai 2023 folgende Perspektive: 54 % 
der Nutzer der 5er-Tageskarte beabsichti-
gen, das Deutschlandticket (DT) zu kaufen, 
sobald dieses verfügbar ist (Bild 3, [26]). Er-
kennbar werden hier Abhängigkeiten, die 
bereits in anderen Studien beschrieben 
worden sind [27]. Die DT-Kaufabsicht ist 

positiv korreliert mit den monatlichen Aus-
gaben für Mobilität und negativ mit dem 
Alter. Es besteht zudem ein starker positiver 
Zusammenhang zwischen der Anzahl der 
gekauften 5er-Tageskarten und der Kaufab-
sicht für das DT. 

Damit wird deutlich: Je nach konkreter 
Ausgestaltung der Tageskarten-Pakete sind 
sehr unterschiedliche Absatzpotenziale er-
schließbar. Und: Es ist ambitioniert bis un-
möglich, Verluste im Abo-Bestand durch 
neue Tarifangebote für Medium-User aus-
zugleichen [22].

Deutschlandticket: Ein Schritt in 
Richtung Digitalisierung und 
Kundenähe 
Mit dem Deutschlandticket, als digitales 
Ticket konzipiert, ergeben sich nicht nur 
Chancen für eine weitere Digitalisierung 
der Tariflandschaft, sondern auch für eine 
veränderte Sicht auf die Notwendigkeit 
einer verstärkten Kundenzentrierung und 
eines aktiven Kundenmanagements. 

2
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Bild 2: Strategischer Rahmen für die Tarifstrategie in Zeiten des Deutschlandtickets

Kumulierte Verkaufsentwicklung nach Tagen (1 bis 140)* Kundenbeziehung***

+1085 %

Verkaufs-
tag

T
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Sep.-Dez. 22 Okt. 21-Mai 22

53%

19%

5er-Tageskarte 10er-Tageskarte

 „Ich besitze aktuell (nach meiner letzten x-er-Tageskarte) 
eine x-er-Tageskarte“

Sep.-Dez. 22 Okt. 21-Mai 22

70%

41%

 „Ich werde in den nächsten Monaten wieder eine 
x-er-Tageskarte kaufen“

5er-Tageskarte 10er-Tageskarte

Sep. 22-Dez. 22 Okt. 21-Mai 22
Kennziffer Einheit 5er-Tageskarte 10er-Tageskarte
Preis Paket EUR (AB) 29,50 € 59,00 €

Preis je TK EUR (AB) 5,90 € 5,90 €

Genutzte TK Ø Stück 4,7 8,7

Genutzte TK % von Total 94% 87%

Verkauf Ø TK/Tag 479 40

*** Online-Befragung nach Nutzung des letzten Tageskarte (nach Ablauf der 
Gültigkeit); 5er-Tageskarte = 510 Interviews; 10er-Tageskarte = 357 Interviews 

* Verkaufskennziffern vom hvv
** Abfrage Kaufabsicht Deutschlandticket (Dez. 2022)

54%

18%

28%

Ja**

Nein 

Weiß 
nicht

Kauf DT

Bild 3: Ergebnisse zur Pilotierung Tageskarten-Paketen im hvv (in Anlehnung an Korbutt et al. 
2023)
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Fokus auf das „Kundenwertzentrierte 
Management“ 
Hierbei stehen Facetten der sogenannten 
Customer Experience genauso im Vorder-
grund wie ein Kundenwertmanagement. In 
der Verknüpfung der Herausforderungen 
der Kundenzentrierung einerseits und des 
Wertmanagements anderseits ergibt sich 
die Logik eines „Kundenwertzentrierten 
Managements“ [28]. Die daraus abgeleitete 
Value-to-Value-Segmentierung ist in Bild 4 
konzeptionell dargestellt [29]. Eigene Studi-
en bestätigen, dass das Deutschlandticket 
relativ stark durch bestehende ÖPNV-
Stammkunden, schwächer durch Gelegen-
heitskunden und am schwächsten durch 
Personen genutzt wird, die das 9-Euro-Ti-
cket nicht genutzt haben. Allerdings sind 
aufgrund der Segmentgröße dieser poten-
ziellen Kundengruppe bereits geringe 
Kaufquoten mit hohen absoluten Absatz-
zahlen verbunden. In Zeiten des Deutsch-
landtickets wird es wichtig, die Verschie-
bungen in den beiden Wertachsen richtig zu 
verstehen. So ist denkbar, dass das Deutsch-
landticket einen Einfluss auf die Bedürfnis-
struktur, z. B. die Preissensitivität, der Nach-
frage hat [30] oder sich die Ansprüche an 
die Kundenprozesse (Kündigung des Abos, 
Transparenz per Kundenkonto etc.) verän-
dern, genauso wie die Wertigkeit der Kun-
den aus Unternehmenssicht (Downsell-Ef-
fekte bei Kunden mit bisher höheren Ausga-
ben als 49 EUR, Upsell-Effekte bei Gelegen-
heitskunden, die Busse und Bahnen mit 
dem Deutschlandticket intensiver nutzen 
möchten).

Fokus auf die Digitalisierung der Tarife 
Gerade vor dem Hintergrund eines digitali-
sierten Deutschlandtickets bestehen Mög-
lichkeiten, den Digitalisierungsschub zu 
nutzen, um insgesamt die Akzeptanz der 
ÖPNV-Kunden für eTarife zu erhöhen und 
nicht nur eine Digitalisierung, sondern 

gleichzeitig eine Vereinfachung der Tarif-
landschaft zu erreichen. Unterstützt werden 
könnte dies durch Kundenkonten, die ne-
ben der Ticketbuchung und -verwaltung 
auch weitere Informationen und Zusatzleis-
tungen bereitstellen. Ein digitalisierter Ta-
rif, beispielsweise entfernungsbasiert mit 
Sicherheitskomponenten wie einer Decke-
lung der Kosten pro Tag oder pro Monat 
wäre auch ein Aufsatzpunkt, um klassische 
konventionelle Tarife zu entschlacken. Er-
reicht werden kann das auch mit digitali-
sierten Tageskarten-Paketen.

Gleichzeitig bringt ein Datenschutz-kon-
form ausgestaltetes Kundenkonto die Mög-
lichkeiten einer Win-Win-Situation mit 
sich: Die Anbieter der App erhalten nicht 
nur eine bessere Sicht auf die Kundenbezie-
hung (Sammlung von Ausgaben, Rückmel-
dung der Kunden etc.), sondern auch mehr 
Gelegenheiten zur Interaktion mit den 
Kunden – beides sind Voraussetzungen für 
ein zielgerichtetes Kundenbeziehungsma-
nagement. Der Nutzen für die Kunden 
könnte sich u. a. durch eine bessere Trans-
parenz über die Ausgaben (inkl. Hinweise 
zur Sinnhaftigkeit bzw. „Rentabilität“ des 
Deutschlandticket-Kaufs und umgekehrt) 
oder durch in Echtzeit bereitgestellte Infor-
mationen zur Fahrt ergeben.

Ausblick
Bei aller – teilweise auch berechtigten – 
Kritik an der Ausgestaltung des Deutsch-
landtickets werden die Chancen für eine 
weitere Vereinfachung der Tariflandschaft 
und der Ticketing- und Kundenprozesse zu 
wenig gewürdigt. Wichtig ist das Verständ-
nis, dass mit der Markteinführung ab 1. Mai 
2023 weitere dynamische Prozesse verbun-
den sind. Die Diskussionen um Sonderrege-
lungen für Sozialtickets, für Studierende 
oder Jobtickets verdeutlichen, dass der 
Preis von 49 EUR zu hoch angesetzt wurde, 
um eine größere Akzeptanz in der Gesell-

schaft und nachhaltige Effekte für die Ver-
kehrswende zu erzielen [27]. Aber auch hier 
gilt zumindest teilweise „Der Weg ist das 
Ziel“. Im Sinne eines tatsächlich verein-
fachten Tarifportfolios für alle relevanten 
Kundengruppen, wie Gelegenheitskunden, 
sind Voraussetzungen zu schaffen, die einen 
einfachen, problemlosen und günstigen 
Einstieg in das System ÖPNV auch für Men-
schen ohne Besitz des Deutschlandtickets 
ermöglichen. Je stärker digitalisiert dies er-
folgt, desto einfacher wird dann ein aktives 
Marketing der Kundenbeziehung über alle 
Phasen des Kundenlebenszyklus. Die Ein-
fachheit der Tarife unterhalb des Deutsch-
landtickets ist nicht nur durch die Vielzahl 
und Verschiedenheit von Tarifangeboten 
bestimmt, sondern auch durch die Kunden-
prozesse. Denkbar wären auch nationale 
Kampagnen mit einer bundesweit einheitli-
chen Regelung. Das könnte ein einfaches 
digitales Ticket (km-basiert und mit Tages-
preisdeckel 4,90 EUR) genauso sein wie eine 
Tageskarte zum Preis von 4,90 EUR (oder 
fünf Minuten Nutzungszeit für 0,49  EUR), 
um die bekannte Ziffernfolge 49 aufzugrei-
fen und kommunikativ zu nutzen.� ■
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